
Hartzumfrage Netzwerk Grundeinkommen, Hermann Binkert, Staatssekretär a. 
D., Leiter des Instituts für neue soziale Antworten (INSA), im Auftrag von  
Ministerpräsident a. D. Dieter Althaus   

   

1. Haben sich Ihre Erwartungen an die Hartz-Reformen bestätigt? Welche waren das? 
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2. Welche grundlegenden Mängel sehen Sie bei Hartz IV - oder welche positiven 
Resultate nehmen Sie wahr? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Halten Sie die Hartz IV für reformierbar? Welche Veränderungen halten Sie für 
sinnvoll bzw. machbar? 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. Wie bewerten Sie die aktuelle verfassungsrechtliche Prüfung der Regelleistungen? 
Was könnten die Konsequenzen sein? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ja, leider. Wir haben ziemlich schnell begriffen, dass Hartz IV mehr Probleme schafft als löst. 
Bereits 2006 hat Ministerpräsident Althaus in Interviews eingestanden, dass Hartz IV 
gescheitert sei.   

Meine Hauptkritikpunkte waren das niedrige Schonvermögen und der hohe Transferentzug. 
Hartz IV motiviert nicht zur Arbeit, es zwingt viele Bezieher in eine Sackgasse. 

Der Verwaltungsapparat wurde aufgebläht. Das soziale Klima ist seither nicht besser 
geworden. Wenn Erwerbslose aus der amtlichen Arbeitslosenstatistik herausfallen, gibt es 
noch nicht mehr Beschäftigung. 

 

 

 

Ich habe nichts dagegen, wenn man die größten Missstände behebt. Aber wirklich 

reformierbar ist Hartz IV nicht. Notwendig ist eine echte Reform. Deshalb werde ich für ein 

bedingungsloses und bedarfsorientertes Grundeinkommen, das Solidarische Bürgergeld. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Überprüfung ist notwendig und ich erwarte eine Anpassung der Leistungen an die 

Lebenswirklichkeit. 



 

5. Wagen Sie einen Ausblick: Was folgt auf Hartz IV - Bürgerarbeit als „Workfare-
Modell“? FDP-Bürgergeld? Oder bleibt alles in den nächsten Jahren "beim alten"? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6. Sehen Sie mögliche Übergangspfade von Hartz IV zum bedingungslosen 

Grundeinkommen - wenn ja, welche? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Oder sehen Sie andere Übergangsschritte zum bedingungslosen Grundeinkommen? 

Zum Beispiel? (Bitte mit kurzer Begründung)  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwer zu sagen. Im Moment sind die Kräfte der Beharrung noch sehr stark. Fast alles 

erscheint mir besser als das gescheiterte „Hartz IV“-Konzept. Aus einem lahmen Gaul macht 

keine SchönheitsOP ein Rennpferd. 

Ich glaube, erst wenn die öffentliche Akzeptanz für einen Wechsel zu einem 

Grundeinkommenssystem da ist, wird eine echte Reform glücken. 

 

 

 

 

 

 

Ja. Man könnte zum Beispiel mit dem Kinderbürgergeld beginnen. Dann könnte man das 

Bürgergeld als Option für Hartz IV-Berechtigte anbieten und letztlich ist das Bürgergeld für 

Senioren im Alter eine Grundrente. Auf diese Grundrente kommt dann eine Zusatzrente, die 

Lebensarbeitszeit und Einkommen berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 Es gibt viele Möglichkeiten diesen Weg zu beschreiten. Nur die Richtung muss stimmen und 

es muss klar sein, dass man nicht auf halbem Weg stehen bleibt. 

Ich bin gegen eine verwässerte Umsetzung, denn nur wenn ein Konzept stimmig ist, zeigt es 

Wirkung. 

 

 

 

 

 

 


